                        Muttergebundene Kälberaufzucht
Unter den heimischen Nutztierarten ist gerade das Rind ein äußerst soziales Herdentier bei welchen eine Mutter-Kalb-Bindung, wenn sie denn entstehen kann,  auch nach dem Absetzen und erneuter Kalbung weiterhin bestehen bleibt. Umso fraglicher ist es für mich, warum  sich mit der muttergebundenen Kälberaufzucht in Milchvieh- herden so selten befasst wird und das gerade im Ökologischem Landbau, der sich in seinen Grundsätzen auf eine tiergerechte Haltung beruft. In den meisten Milchviehbetrieben werden die Kälber heutzutage mehr künstlich als artgerecht aufgezogen und dürfen in der Regel durchschnittlich nur 3,5 Tage bei der Mutterkuh bleiben (Krutzinna et al.1996). Nach der EG-Öko-Verordnung und den Demeter-Erzeugerrichtlinien wird das Verbleiben des Kalbes bei der Mutter nach der Geburt nicht erwähnt.

Wir haben uns im Jahr 2001 dazu entschlossen die Kälberaufzucht grundlegend zu ändern. Die Jahre davor waren geprägt von verschiedenen Versuchen die Kälberaufzucht zu optimieren. In der Regel verblieben damals die Kälber nach der Geburt zwei bis drei Tage mit ihrer Mutter in einer Abkalbebucht und wurden dann in eine Kälbergruppe integriert. Pro Kuhkalb wurden täglich sechs Liter Vollmilch über einen Tränkeautomaten drei Monate lang verfüttert. Die Bullen blieben nur ca. 2-4 Wochen auf dem Betrieb. Selbstverständlich konnten die Kälber noch täglich Heu, Grassilage und Kraftfutter fressen. Sowohl die Kalttränke als auch die Eimertränkeaufzucht in den Jahren vor dem Tränkeautomat waren nicht gerade von großem Erfolg geprägt: bei allen drei Aufzuchtverfahren gab es immer wieder Durchfälle, nicht durchgehend frohwüchsige Kälber und Kälberverluste. 
Im Rahmen meiner Meisterprüfung(2004) habe ich mich im Arbeitsprojekt intensiv mit diesem Thema befasst und analysiert.
Bei der muttergebundenen Kälberaufzucht bleiben die Kälber bei uns erst einmal 5-7 Tage mit ihrer Mutterkuh in der Abkalbebucht. Ich habe festgestellt, dass die Zeit nach der Geburt sehr wichtig ist, um die gute Prägung zwischen Mutterkuh und Kalb zu sichern. Bei Prägung geht das Kalb nachher in der Herde bei keiner anderen Kuh trinken. Auch unterscheidet die Mutter sehr gut  ihr Kalb von anderen Kälbern anhand dessen Laute, auch  wenn sie vom  anderen Ende des Stalls kommen. Wenn eine Färse  mit ihrem Kalb das erste mal in die Herde kommt, wird sie erst ganz intensiv beschnuppert und dann aber vollkommen in Ruhe gelassen -sie steht damit  sozusagen im Mutterschutz. Wenn Kalb und Kuh erfolgreich in die Herde integriert sind, nehmen die älteren Kälber erst einmal Kontakt mit dem Neuankömmling auf. Mutterkuh und Kalb liegen in den ersten Wochen meistens sehr dicht beieinander. Außerdem versucht die Mutterkuh mit ständigem Abschlecken und Muhen das Kalb noch mehr an sich zu binden. Das Kalb begleitet vorwiegend seine Mutter zum fressen, trinken und auf die Weide. Für mich ein ganz bedeutsamer Vorteil: das Kalb fängt schon in den ersten Tagen an mit der Mutter zu fressen, sei es im Stall oder auf der Weide. Die frühen Erfahrungen mit der Weidehaltung wirken sich auch sehr positiv auf später aus. Kälber die während der Weidesaison geboren worden, sind später als Jungrinder völlig problemlos auf der Weide zu halten, d.h. sie akzeptieren mühelos die Zäune und verhalten sich ruhig.

 Die Mutterkuh wird ganz gewöhnlich morgens und abends im Melkstand gemolken. Bei den Färsen kommt es hin und wieder vor, dass sie ihre Milch in den ersten 2-3 Wochen beim melken nicht ganz runter lassen. Da heißt es dann Geduld zu haben und es immer wieder probieren. Manchmal ist es auch hilfreich, das Kalb einer Färse ein paar Mal mit in den Melkstand zu nehmen. Die Kälber sind seit der Umstellung zur muttergbundenen Kälberaufzucht in einem hervorragenden Zustand. Es gibt keine Durchfälle mehr und auch keine anderweitigen Krankheiten. Sie nehmen sehr schnell an Körpergewicht zu und sehen einfach rundum schön und glücklich aus. 

In meinem Arbeitsprojekt für die Meisterprüfung hatte ich unterschiedliche Fütterungs- und Haltungs-verfahren in der Aufzucht weiblicher Kälber untersucht. Dazu hatte ich für das Eimertränkeaufzuchtverfahren eine Versuchsgruppe mit je 5 Fleckviehkälbern und für die muttergebundene Kälberaufzucht jeweils eine Versuchsgruppe mit je 5 Rot- und Schwarzbuntenkälbern, die ich jeweils am Tag der Geburt, dann am 5. Tag, 14. Tag, 30. Tag, 72. Tag, 84. Tag, 104. Tag und sowie am 185. Tag wog. Aus der Eimertränkegruppe dokumentierte  ich täglich alles was die Kälber bis zum Absetzen tranken und fraßen. Auch die Kälber  aus der Versuchsgruppe muttergebundene Kälberaufzucht wurden ebenfalls gewogen.
1. Um nun einen genaueren Milchverbrauch dieser Kälber ermitteln  zu können, musste der Gesamterhaltungs- und Wachstumsbedarf (MJ ME) für jedes Kalb mit folgender Formel ausgerechnet werden: 
MJ ME = 0,52 x  Gewicht 0,75 + 15 x  tägl. Zunahmen(kg)
   2. Der Energiegehalt der Muttermilch bei bekanntem Fettgehalt musste mit  ermittelt  werden:                            MJ ME/kg Milch = 0,40 x % Fett + 1,5

3. Und nun konnte Gesamtverbrauch von Milch in kg/Kalb/Tag ermittelt werden:

 Milch /kg = MJ ME / Tier u. Tag: MJ ME / Milch/kg
Der Milchverbrauch ist auf dem ersten Blick natürlich sehr hoch. Durchschnittlich tranken die Kälber in der:

2.           Woche    9,6 Liter  Milch / Tag / Kalb 

3.-4.      Woche  10,8 Liter  Milch/ Tag /  Kalb

5.-10.   Woche    9,6 Liter  Milch/ Tag /  Kalb
11.-12. Woche   7,4 Liter  Milch/ Tag/   Kalb

Das ergibt einen durchschnittlichen Gesamtverbrauch von 760 Litern Milch! Die Kälber nahmen in der Tränkephase durchschnittlich 1,03 kg  pro Tag zu. Insgesamt lagen die Kosten für das Muttergebundene Aufzuchtverfahren etwas höher wie für das Eimertränke Verfahren. Dies lag vorwiegend an den hohen Milchkosten. 
                                               Schlussfolgerungen 

1. Durch uneingeschränktes Säugen kommt es zu Milchejektionshemmungen während des maschinellen Melkens. Durch Milchejektionshemmungen kann das Euter der Kuh nicht vollständig entleert werden so dass die fettreiche Alveolarmilch zurückbleibt und der Milchfettgehalt der ermolkenen Milch absinkt. Der Fettgehalt von einigen Kühen  mit weiblichen Kälbern ist niedriger als der von Kühen mit männlichen Kälbern 

2. Eine häufigere (Saug- und Melkfrequenz) und effizientes (Saugen) Euterentleerung führt zu erhöhten Milchleistungen. Im Durchschnitt lagen die unsere Kühe  mit weiblichen Kälbern  bei 21 kg Milchleistung / Tag und die Kühe mit männlichen Kälbern bei 20 kg Milchleistung / Tag.

3. Das Saugen stellt eine intensivere Stimulation dar als eine Stimulation durch den Menschen oder die Maschine.

4. Die Eutergesundheit aller Mutterkühe wurde bisher  nicht beeinträchtigt.
5. Durch die vielen zusätzlichen Kälber im Stall wird der Liegebuchtenzustand negativ beeinträchtigt, das bedeutet intensiveres Liegebuchtenpflegemanagemant.
6. Das Saugen kann eine positive Auswirkung auf den Abgang der Nachgeburt haben. Die Nachgeburt ist bei allen Müttern der Versuchskälber gut abgegangen.

7. Bei Kälbern, die an der Mutter saugen, tritt kein gegenseitiges Besaugen und Besaugen von Stalleinrichtungs-gegenständen in der Zeit der muttergebundenen Aufzucht auf. Wohl aber danach, wenn die Kälber abgesetzt werden, müssen wir vermehrt feststellen, dass die Kälber und Rinder, besonders die der Fleckviehrasse sich besaugen wenn sie nicht sofort nach dem Absetzen einen Nasenstachelring in die Nase bekommen haben. Leider gab es bei uns nun auch schon Rinder, die es schaffen, trotz Nasenring bei anderen zu saugen. Das ist für uns momentan das größte Problem, für welches wir noch eine Lösung suchen müssen. Wir versuchen gerade zu beobachten was passiert wenn wir die Kälber nach dem trennen von der Mutter noch eine zeitlang mit dem Eimer tränken- sie müssen dann aber direkt aus dem Eimer trinken und dürfen nicht nuckeln. Wir erhoffen uns damit, dass der Drang nach dem nuckeln verschwindet. Das endgültige Resultat werden wir aber erst in 1-2 Jahren sehen können.
8. Gesäugte Kälber und Kühe haben ein ausgeprägtes Sozialverhalten gegenüber anderen Tieren und sind weniger aggressiv untereinander. Uns sind diesbezüglich keinerlei negative Erfahrungen gemacht wurden, man kann sogar sagen, dass die Kühe mit Kälbern in der Herde ruhiger sind als ohne Kälber.

9. Bei uneingeschränkt zur Verfügung stehender Milchmenge werden von den Kälbern hohe Milchmengen aufgenommen (zwischen 8-13 kg Milch/Kalb/Tag). 

10. Durch das Saugen und die enge Mutter-Kalb-Bindung werden die Immunglobuline der Kolostralmilch durch das Kalb besser absorbiert und die Kälber verfügen somit über eine effektivere Immunabwehr.

11. Je länger Kuh und Kalb zusammen sind, desto gravierender und länger sind die Beeinträchtigungen durch das Absetzen. Wir trennen  die Kälber generell am Abend, was uns erst einmal eine halbwegs ruhige Nacht bringt weil die Kälber da noch einigermaßen von ihrer Abendmahlzeit satt sind. Die kommenden zwei bis drei Tage sind für Mensch und Tier sehr anstrengend und nichts für schwache Nerven und auch nichts für ein im Dorf liegenden Betrieb. Es hat sich bei uns bewährt, dass zwischen Mutter und Kalb der Blickkontakt bis ca. 1Woche nach dem Absetzen verhindert wird. Die von der Mutter abgesetzten Kälber bekommen von uns  gerade versuchsweise noch etwa 3-4 Tage Vollmilch aus dem Eimer angeboten. Wir konnten bis jetzt feststellen, dass  zumindest von  der Kälberseite her der Geräuschpegel erträglicher geworden ist.
12. Nach dem Absetzen nehmen Kälber mit Mutterkontakt genauso viel Rau- und Kraftfutter auf wie die sofort separierten Kälber. Der frühe Gewichtsvorteil bleibt auch nach dem Absetzen erhalten. Die kritische Phase nach dem Absetzen (etwa 20 Tage) ist bei muttergebundener Aufzucht genauso problematisch wie bei der Eimertränke Aufzucht.
13. Es gibt bei uns keinerlei Beeinträchtigungen mehr in der Kälbergesundheit.
14. Das Intervall von der Kalbung bis zum Auftreten der ersten Brunst ist bei säugenden Kühen 

 verlängert. Trotzdem ist die Rastzeit einschließlich der Verzögerungszeit kürzer als bei nur 

 gemolkenen Kühen und die Aufnahmeraten sind verbessert.

15. Der Arbeitsaufwand ist in der muttergbundenen Aufzucht bei uns sehr deutlich gesunken. Ab dem Moment wo Kalb und Mutter nach der Geburt in die Herde integriert werden können brauchen wir uns bis zum absetzen um überhaupt nichts mehr kümmern. Lediglich ein kurzer Kontrollblick während der Stallarbeiten genügt um festzustellen ob alles in Ordnung ist.
                                            Betriebsspiegel
-Betriebsgemeinschaft Völkleswaldhof Anja Fuchs und Pius Frey GbR 

- liegt 17 km westl. von Schwäbisch Hall, 70 km östl. von Stuttgart im 
  Naturpark Schwäbisch Fränkischer Wald ( Einzelhoflage)
-bewirtschaftet werden 62 ha Grünland (davon ca. 20 ha Weide) – viel Steillage, 11 ha Acker (sandig-lehmig)

-durchschnittlich 55 Milchkühe der Rassen Fleckvieh, Rot- und Schwarzbunte (Boxenlaufstall+Weide)
 ca. 50 Stück weibliche Nachzucht (Boxenlaufstall+Weide), Hühner, Eselzucht, Pferd

-Milch wird von Schrozberger Molkerei abgeholt

-Siliergemeinschaft

-Biogasanlage

-Ferienwohnung

-Waldorfschulpraktikanten

-,,Schüler auf dem Bauernhof`` zu verschiedenen Themen

- Betriebsleiterpaar beide Landwirtschaftsmeister, 1 Azubi, 1 Angestellter( bei uns für ca.2 Tage/Woche) in Kooperation mit einem anderen Betrieb zusammen
-
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